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"Kriegs - 1§ Chronik
. ‘ m Wichtige Lageserelünisse »um Sammeln,rordn , -—

ranftall > 91 Mär ». In breiten Abschnitten der Westfront ist die
; Schiri ,-iHül.irkchlachi mit voller Wucht entbrannt . Am Kampfe ist
tretet » M ^ chstch-uiigarifche Artillerie beteiligt . — In der Ukraine
llthos tstzchi.e Hasenstadt Cberfon genommen,
ie Prad >>,-—- ------- ' ■ . . . ..

6" f Daimler.
Ter Reichstag steht vor dem Beginn feiner Oster - j

l{je- aber vorher will er fein Gewissen noch berumgen
ein abschließendes Wort über den Fall Daimler

e» en. Der . Hanplausschuß bat fick einmütig in der
„inimie von Anträgen znsammengesnnden . die der

Veeresverivaliung noch weitergehende Auffichtsrechte gegen-
der den Betrieben der Rüstungsindustrie einräumen
kolien. Diese Anträge werden auch das äußerlich sichtbare
iraebßis der Boliverhandlungen barstellen . Daneben
bufen aber die gerichtlichen Untersuchungen her : einmal
^ Sluttgart . wo geprüft wird , ob gegen die Leitung der

aimleiiwerke die Anklage wegen Kriegswuchers und Be-
Koerfuchs erhoben werden kann , und außerdem beim
ickSgei icht in Leipzig , das mit der Frage betraut worden

ob in der Drohung der Betriebsleitung , die Arbeit
lichränken oder gar einstellen zu lassen , wenn nicht ge¬
lle Forderungen bewilligt würden , der Tatbestand des
suchten Landesverrats zu erblicken ist oder nicht . So

nn man sicher sein, daß alles in die Wege geleitet ist.
t! das Unrecht , wenn und soweit es begangen ist. zur
emntiourtung zu ziehen und seiner Wiederholung mit
ilckgreisenden Mitteln vorzubeugen . Einstweilen bleibt
r noch Raum für ein kurzes Nachwort , das natürlich

nt Ergebnissen der schwebenden Untersuchungen nicht
»greisen soll . , *

Am wrchtrgsten erscheint uns die Feststellung , daß die
ersehlungen der Daimlerwerke eben nur dieser , nickt aber

er ganzen deutschen Kriegsindustrie zur Last gelegt wer-
. können. Das ergibt sich schon allein aus der Tatsache,

«!i weil über 00  von . Hundert der mit Kriegslieserungen
Araulen Firmen der Heeresverwaltung obne weiteres aus
klangen Einsicht in ibre Bücher gewährt oder alle er-
uderlicke» Angaben zur Beurteilung ihrer Preisberech-
üiigeu gemacht haben . Die Aufsicht , die der Reichstag
Ä durch eine neue Bundesratsverordnung gewährleistet
eben will , ist also in der erdrückenden Mebrzabl der Fälle
»re ts jegt tatsächlich geübt worden . Wo Schwierigkeiten

■bereitet wurden , tagen zumeist auch Gründe vor , über die
Fici) immerhin reden lieg , die, was nicht übersehen werden 1
«rs. im Frieden jedenfalls durchaus respektiert würden.
IsS s?> nur an das Kapitel der Fabrikationsgeheimnisse
k.mmert, deren Offenlegung für einen fachmännisch er-
nöten Blick schon in Zahlen und Kalkulationsangaben
iRmüen werden kann , denen der Laie mit vollendeter

nplvsigkeit gegenüberstehen würde . Und der Leitung
e.»es üurch eigene Kraft zur Weltberühmtheit gelangten
Unternehmens kann es keine rechte Beruhigung schaffen,

dnft diese Geheininisse ja nicht der lieben Konkurrenz,
jorfbern mir den staatlichen Behörden preisgegeven werden

!!eu. Denn in diesen Behörden arbeiten jetzt Hunderte
"d Tausende von Sackvei ständigen , die der Industrie an>
Drei, . und nack dem Kriege wieder zu ihr zurückkehren

cden. Daraus ergibt fick zugleich , daß der Borwurf,
lie Heeresverwaltung ermangele der notwendigen Beratung
oirdi Männer des praktischen kansmännischen und in«
Btiunelleri Lebens , nicht begründet ist. Es kann trotzdem
e;iuiiai Vorkommen, dah den militärischen Beschaffungsämtern
eii) Schnippchen geschlagen wird — wir sind nun einmal
"'lluinal Menschen , und bei der ungeheuren Arbeitsfülle , di«
«" Krieg und namentlich dasHindenburgprogramm über unser
^ulichustsleben ausgeschüttet hat , ist es völlig undenkbar
jQü nicht hier oder da einmal etwas übersehen werden
wlie. Den Schaden werden wir ruhig unter den all-
ßflllf inen Kriegslasten verbuchen können.

, Eine ganz andere Sache ist es dagegen , wenn eine
Wckervorragende, in ihren technischen Leistungen glänzend
»Zählte Gesellschaft wie die Daimlerwerke direkt aus
' »trug ansgehen und ihre Täuschungsabsichten gar noch

erpresserischen Drohungen nachdrücklich unterstützen.
Fan klingt so ungeheuerlich , dah man wirklich ge-

?e,0J war , ihn einfach für unmöglich zu halten . Die
euischk Öffentlichkeit hat schon manchmal aufseben-

.hegende Anklagen , die im Reichstage erhoben wurden.
bare Münze genommen und sich nachher doch davon

.Erzeugen müssen, daß sie irregeleitet worden war . Auch
kr haben sich alsbald Stimmen vernehmen lassen, die

einer- vorschnellen Verurteilung der Gesellschaft
Westen ; die daraus verwiesen , daß sie schon im Frieden
. tt)e Früchte ihrer Arbeit und Erfindungen ernten

dabei aber stets ans Stärkung ihrer finanziellen
M üudlagen bedacht war : die geltend machten , daß Daimler
je(tu’° wie die ganze deutsche Kriegsindustrie von der Heeres-

fu bis dahin unerhörten Höchstleistungen angespornt
Jl ■1 war . bei denen die Preise kein Hindernis bilden durften;

■ &m -lo 1 aui* Eefistcllten. daß die Stuttgarter Firma bis
bis zum heutigen Tage ibre Erzeugnisse immer
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m äi erbevlulf b.^ tger lieferte als Die geiamte Konkurrenz,
mm der sie amii in der Güte und Leislungssäingleit der
Fabrikate durchaus nickst übertroffen worden ist. Das
alle ? wird man billigerweise sestbalten müssen, wenn der
Zeitpunkt für das Endurteil über das Gebahren der Firma
gekommen ist. Sie wird ihrem verdienten Schicksal nickt
entgehen , dafür ist jetzt unter allen Umständen gesorgt.
Ader ihren etwaigen Verfehlungen stehen auch unbestrittene
Verdienste gegenüber , die nicht einfach mit einem Feder¬
strich auszulöschen sind.

llnd was die Hauptsache ist : die deutsche Industrie
hm durch diesen Fall von ihrer strahlenden Größe nichts
eingedüßt . Sie kann nack wie vor stolz sein auf ihre
Mttwirkung im Kampfe gegen unsere Feinde , und io
lange dieser auch noch dauern mag . sie wird auf dem
Vollen bleiben , bis wir am Ziel unserer Wünsche an-
»uuiigt find.

Dhue Kriegsanleihe kein Sieg,
Ohne Sieg kein Frieden!

politische Rundschau.
deutsches .Neich.

-> Dem preußischen Abgeo : dnetenhanse ist der Entwurf
des neuen Ctseubahnanieihegn . tzes vorgeleg ! ivorde ».
diuck den zur Förderung des Staatseiienbahn - und des
Kleinbahnnetzes insgesamt 720 352 000 Mark angetordert
werden . Davon entfallen insbesondere aus die Erl -öluMg
der Leistungsfähigkeit des Bahnnetzes rund 050 Millw '.tcu
Mark . Etz sollen beschafft werden : 1850 Lokomotiven.
1800 Personenwagen , sowie "i>  000 Gepäck- in b oii .ter-
wagen . Davon dienen 550 Lokomotiven , 750 Per vnou-
wagen , sowie 6300 Gepäck- und Güterwagen und em Fälir-
schiff zum Ersatz auszufcheidender Fahrzeuge . Zur Deckung
des weitaus größten Teiles dieser Kosten werden Scknld-
oerichreibungen ausgegeben , an deren Stelle -mich voriiber-
zebend SchatzaniveOungen oder Wechsel gegeben me. den
können.

+ Die Aufhebung des 8 1 '»» der Reichs,,e,vrrbe-
nt-Miuug , die vom Reichskanzler Grafen Herllmg am
»0 Siovember im Reichstage angekündigt worden ist. wird
in einer vom Reichswirtschaftsamt ansgearberteten . vom
preußischen Staatsministerium genebmigten . jetzt im Bundes¬
rat liegenden Vorlage gefordert . Und zwar ist nach der
Sozialen Praxis die glatte Beseitigung dieses Paragraphen
vorgesehen . Gerüchte , es seien . Ersatzoorsckruten ' . sind
falsch. Sie waren entstanden ans der langen Dauer der
Vorbereitung des Gesetzentwurfes und dem Ansturm der
Arbeitgeberverbande , die sich auch in Jmniedialeingaben an
den Kaiser gewandt haben.

Osterreich-Unaarn.
x Die Regierung hat im österreichischen Abgeordneten¬

hause einen Gesetzentwurf eingebracht , betreffend die all¬
gemeine Arbeitspfticht im Kriege , wonach jede männliche
Person vom Beginn des 17. bis zur Vollendung des
60 Lebensjahres , jede weibliche Person von : Beginn des
19. bis zur Vollendung des 40. Lebensjahres n,r Zwecke
der Allgemeinheit zur Arbeit verpflichtet ist. Die Pslickt
zur Arbeit im Sinne des Gesetzes ist eine öffentliche. Von
der Arbeitspflicht ausgenommen sind Personen , die sich
nur vorübergehend im Staate aufhalten , ferner Personen
der bewaffneten Macht , der öffentlichen Beamtenschaft.
Mitglieder der verfassungsmäßigen Körperlckaflen , Seel¬
sorger Notare und öffentliche Lehrpersonen . Die allge¬
meine ' Arbeitspflicht erlischt , sofern sie nickt früher durch
Beschluß des Gesamtministeriums ausdrücklich aufge-
hoben wird , von selbst mit Ablauf eines Jahres nach
dem letzten Friedensschluß mit den europäischen Groß¬
mächten.

Bulgarien.
X siber die türkisch -bulgarischen Beziehungen , die nach

lerichiedenen Blättermeldungen getrübt fern sollte^ wtrd
30 i , maßgebender Stelle in Sofia geschrieben : Die Blatter-
neldungen , die Türkei fordere von Bulgarien eme Grenz-
bericktigung am Unterlauf der Maritza und dadurch dte
Rückgabe der 1915- abgetretenen Eisenbahn Adrmnopel—
Dedeagatsch , hat in Regiernngskreisen überrascht . Dte
Meldung entbehrt jeder Grundlage . Bei der bulgarischen
Regierung ist keinerlei diesbezügliche türkilche Forderung
emgelanfen . Die bulgarisch -türkttche Freundschaft ck durch
gemeinsame Interessen begründet und wurde niemals me
Erhebung solcher Forderungen gestatten . Die Rtantza
bilde die natnilicke Grenzlinie.

Frankreich.
x Die Luftangrisse aus Paris waren Gegenstano ei,».:

Besprechung in der Kammer , die durch eme Anfrage des
Sozialisten Meperas wegen Eiiistellung der Luftangriffe
auf offene Städte herbeigesübrt wurde . Der Fragesteller
erklärte , es bleibe nur die Wahl , die Vermittlung der
Neutralen zum Abschluß eines derartigen internationalen
Übereinkommens anzuregen , oder Paris zum Teil zu
räumen . Meyeras fuhr fort , ob man nicht wisse, daß die
reichen Pariser Familien die Stadt bereits Hals über

Kops verlast en halten ? Llemenceau verweigerte eine Er¬
klärung . ehe sich der Heeresausschuß mit der Angelegenheit
besaßt hatte . Die Besprechung wurde darauf vertagt.

Groftbritannken.
x .Im englischen Oberbause stellte Lord Parmoor den

Antrag , daß der Grundsatz eines Bundes der Rationen
»r^ > die Erricktung eines internationalen Gerichtshofes,
desten Befehle erzwungen treiben sollen , gutgeheißen werde.
Lord Lansdvwne führte ln eingehender Begründung des
Antrages u . a. aus , nach seiner Meinung sei die Zeit der
Schaffung eines solchen Bundes fehl günstig , weil beiondeiZ
Amerika sich dafür interessiere . Der Kern des Boc-
sckiages sei, daß die llRächte, die zum Bunde zugeiaffen
würden , bis zu einem geioiffen Grade ihre Hoheitsleckre
aufgeben , wenn sie den Vertrag schließen , und
fick dem Achtungskode ; unterwerfen müßten . Wenn man
Deutschland den Sattel eines Bundes dieser Art aus-
schirren könnte , so würde dies mehr zur Abschaffung
des preußischen Militarismus beitragen , als irgendein
anderes denkbares Mittel-

Asien.
x Wie Reuter meldet , ist in Beludschiftan ein Aufruhr

autzgebrocheu . In einer längeren Darsiellring wird amtlick
delaimtgegeden , daß die Haltung der Aristämme schon seit .
einiger Zeit Besorgnis eingeflößt habe . Es hätte sich eine
Reihe von Ausschreitungen ereignet . So hätten d>.e
Rebellen Telegraphendrädte zerschnitten , auf Eisenbahnen
geschossen und aus der Grenze englisch-indisches RegterungS-
eigenium zerstört . Ein Angriff auf die Posten wurde
blutig zurückgeschlagen . Es wird jetzt ein Straszug gegen
die Stämme unternommen.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 21. März . Ein Zirkular des Ministers des Innern
der Ukraine färben die franzoincken . englischen und belgischen
C>«!;«udie in Kiew und Umgehend oerdlieben find, sum
Verlassen der Ukraine auf.

Berlin , 21. März . In Henenbauskreisen wird dem . Tag"
infolge beabsichtigt, den Fürsten Lichnowskn aus derMii-
gliedsckart des Hauses auszuschließen.

Berlin , 21. März . Staatssekretär v. Waldow hak dem
Verband der Hoielbesitzer Deutschlands zugesichert, da«
Schritte bei den Gemeinden getan werden sollen, um die
Hotel - und Reslaurationsbetriebe ausreichend mit Lebensmitteln
zu beliefern.

Klipeniingkn , 21. Mürz . Der dänische Reickstag ist nach
Ritzaus Bureau geschlossen und durch Königlichen Erlab zum
20. April aufgelöst worden . Die Neuwahlen zum Folkething
finden am 22. April statt . ‘

Wien . 21. März . Das serbische Ministerium VasilsÄ
ist nach Mailänder Telegrammen aus Korfu abermals zurück-
netretc», da es ilutt nicht gelungen sei, eine Mehrheit im
Parlament für seine weiteren Kriegspläne zustande zu bringen.

Bukarest , 21. März . Marghilomau hat sei » Ministerium
gebildet . Er wird heute von Jassy hier zurückerwarlet.

Genf . 21. März . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der
Konicroattve Maura das neue Ministerium bilden.

Rußlands Delegation in Berlin.
Überreichung des Friedensvertrages.

Berlin , 21. März.
Die Abordnung des russischen Rates der Polkskommiffare,

die de» ratifizierten Fricdensvertrag der Reichsregierung
«berbringt , ist gestern abend hier eingetroffen . Sie besteht
ans den Herren Petrow , Stabskavitän Carlobe und den
Bolkskommissaren Bonkampf und Hausmann.

Trotz aller Widerstände der unentwegten Querköpfe
im Volkskommissariat ist der Friede von der Bersammlung
der Sowjets gutgeheißen und das Instrument ist nun
nach Berlin gesandt worden . Es . ist nun zu hoffen, daß
wir bald wieder mit Rußland zu korrekten Beziehungen
'kommen . Dazu ist mit dem Eintreffen der russischen
Delegation der Anfang gemacht.

Ter dcntsch -ukrainischc Vertrag genehmigt.
Wie aus Kiew gemeldet wird , hat die kleine Rada der

ifiaiifikatio » des FricdeNsvcrtrageS zwischen Deutschland
und der ukrainischen Volksrepublik zugestimmt.

Der Vertreter der Ukraine im deutschen Reiche , Herr
Sjebold , ist bereits in Berlin eingetroffen . Der frühere
Botschafter Frhr . v. Mumm , der Deutschland in der
Ukraine vertritt , ist bereits vor einigen Tagen in Kiew
eingetroffen . Damit sind die staatsrechtlichen Beziehungen
zwischen uns und der Ukraine hergestellt.

*

Unruhen im Dongebiet.
Die Anarchie , die Podolien und Wolhynien und auch

fast die ganze Ukraine verwüstet hat , dehnt sich jetzt auch
auf das Dongebiet aus . Den in den letzten Tagen in
Petersburg eingelaufenen Nachrichten zufolge , entstanden
in den Anthrazit -Gruben Revolten . Der Pöbel drang
in die Wohnungen der Beamten ein und verübte dort Ge¬
walttaten . Mehrere Beamten wurden von der Volks¬
menge verhaftet und ' unter Todesdrobnngen den Bolks-
gerichten zugeführt . Die aus dem Dongebiet nach Char¬
kow gekommenen Arbeiter behaupten , daß er fick hier



nidfit um eine anarchistische Bewegung handelt,
sondern nur um Racheakte gegen das Verhalten der
Ingenieure . An den Revolten soll die Grubenleitung
schuld haben , da sie die Einstellung der Arbeitslöhne an-
kündigte . *

. Großfürst Nikolai Nikolajewitsch verhaftet?
Die „Nowaja Zisn " erfährt aus Tiflis . daß ' der auf

seinen Gütern im Kaukasus sich aufhaitende Großfio ä
Nikolai Nikolo iewilsch plötzlich verichwunden sei. Die
Heilung nimmt an , dass er im Zusammenhang mit der
in den letzten Tagen entdeckten gegenrevolutionären Be-
megnng verkästet worden ist.

Tie Friedcnsabstirnmung tm Moskauer Kongreß.
Nach den Mitteilungen des Führers Petrow der in

Berlin weilenden russischen Delegat ' on setzte sich der
Moskauer Kongreß , der sich für den Frieden aussprach,
aus 795 Bolschewisten , 3 sozialistischen Ukrainern.
284 Sozialrevolutionären der Linken . 24 Kadetten und
29 Sozialisten des revolutionären Zentrums , II Inter¬
nationalisten . 27 Menschewiki und 17 Wilden zusammen,
^ür die Ratifikation des Friedensvertrages stimmten 724,
dagegen 276, 18 enthielten sich der Stimme und 71 fehlten.

Tie Lage in Rußland.
Nach russischen Meldungen ist Trotzki jetzt Kriegs-

minister in Moskau . Versammlungen der Volkskommissare
erklären es für einen Fehler , daß die militärische Ver¬
waltung in die Hände der Räte gelegt wurde . Die ganze
Armee sei nun verloren und die Aufstellung einer neuen
werde Jahre dauern . Nack Aussagen höherer russischer
Offiziere plant der frühere Marineminister Bienko den
Kampf unabhängig von der Entscheidung der Volkskom¬
missare fortzusetzen . Seine Abteilung soll immer nur
8900 bis >0000 Mann stark sein.

Löscht ftif gttiel Del Krieges imtdi Sir8. MgMleihe! |

Der OstfrreSen im Haupiauöschu).
Weitere Verhändlungen.

Berlin , 81. März.
Zunächst beschästigte sich der Hauvtausscbuß des Reichs¬

tages heute mit den Eingaben zu den Kriegstcuerungs-
zulagen für Reichsbeamte . Sämtliche Eingaben werden
der Regierung als Material überwiesen . Im Namen aller
Parteien des Reichstags gab der nationalliberale Abgeordnete
Me ne » Herford als Berichterstatter eine Erklärung ab. daß
nach Ansicht der Parteien die am 1. April in Krall tretende
Verordnung über die Zulagen angesichts der wirtschaftlichen
Bedrängnis der unteren und mittleren Beamten nicht aus-
reiche. Auch die Scheidung in besonders teure und weniger
teure Orte wird lebhaft bedauert.

Ferner wurde der Haushaltplan für die Schutz¬
gebiete unverändert genehmigt und in der Beratung der

Friedensverträge mit Rußland und Finnland
sortgefahren . Bei den gestrigen Verhandlungen hatte Ver¬
waltungschef o. Goßler erklärt , die durch den Friedensvertrag
oorgesebeuen Grenzen seien praktisch unmöglich . Herr
v. Gotzler sagte, Kurland würde in diesem Umfang kein
lebensfähiges Gebilde sein, und noch weniger klar ist. was
aus Riga werden soll. Den Völkern ienfeit der Linie wüsten
wir es überlassen, wie sie sich entscheiden wollen : losgelöst von
Rußland sind sie. Auch vom lettischen Standpunkt aus ist die
gezogene Linie unhaltbar , denn die Letten wollen nicht
ouseinandergerissen werden . Die Legitimation der jetzigen
Landesvertretung in Kurland kann rechtlich und praktisch nicht
bestritten werden . Nur das Herzogtum oder die Personal»
union kommen in Frage . Die Landesvertretung bat sich für
die Personalunion entschieden. Ein Druck ist nicht ausgeübl
worden . Die Letten wünschen eine unparteiische starke Staats¬
gewalt . die die Gegensätze auszugleichen vermag .. Ähnlich
liegen die Verhältnisie für Litauen . Bei Artikel IV des
Friedensvertrages mit Rußland ersuchte Abg. Naumann lVp .)
um Mitteilung , was bisher in der

armenische Fragen
geschehen sei. Im Auslande beständen hierüber Legenden , die
zurückaemieiei, werden müßten . Aba . CEriberaec (Sti .) schloß

fick dem Vorredner an . Vielleicht biete sich jetzt vetm Frievens-
Dertrage Gelegenheit , für die Armenier einzutreten . Wie siebt
es überhaupt im Kaukasus aus . wie sichern wir dort die
deutschen Interessen ? Die Abgg . Frhr . v. Rechenberg (Ztr .)
und Dr . David (Soz .) schlossen sich den Wünschen nach Aus-
klärung über Armenien und dem Kaukasus an . Schon wieder
machten sich Anzeichen von Unruhen in Armenien bemerkbar.

Die weiteren Verhandlungen über diese Frage wurden
zunächst für vertraulich erklärt . Nachdem die vertraulichen
Besprechungen über Armenien beendet waren , wies Abg
Fchr . v. Rechenberg (Zentr .) aus die zwischen Rußland und
der Ukraine bestehenden Meinungsoerschiedenbeiten über die
lmstich-ukrainische Grenze hin. Die Schaffung von Landes-
Vertretungen in Estland und Livland sollte beschleunigt und
kär baldige Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung in
dreien Gebieten gesorgt werden . Auch für Finnland müffen
wn wünschen, daß keine Besetzung des Landes unsererseits
siuttsindet . Die vorübergehende

Besetzung der Alandstnseln
als Eiaovenstation war nicht zu umgehen , eine längere Be-
ietzung aber würde Schweden nicht ertragen . Eine Entichiie-
ßrmg Haase -Ledebour (U. Sz .) ersucht den Reichskanzler , die
Aiandsinseln zu räumen und sich nicht in die inneren An¬
gelegenheiten Finnlands zu milchen und zwar weder durch
Ti uppensendungen . noch durch Waffenlieferungen . Abg. Narr-
mann (Vv .) fragt , ob der ukrainisch-russische Frieden ad-
geichlosien sei. Gehen wir in der Ukraine nur als Polizeimacht
vor ? Gilt das Gleiche für Finnland ? Was wird aus Estland
und Livland?

Abg. Haase (U. Soz .) warnt vor abenteuerlichen Unter-
nehmungen in der Ukraine, die dortigen Bauerrr hätten sich
bereits zur Wehr gesetzt. Abg. David (Soz .) sagt, wir hätten
keinen Grund mehr , in Finnland mit bewaffneter Hand ein¬
zugreifen. Es sollen ja auch schon Verhandlungen zwischen
den Deutschen und den Roten Garden im Gange sein.

Finnland und die Ukraine.
Unterstaatssekretär o. d. Bussche gab über die staats¬

rechtliche Stellung von Estland und Livland eine längere Er-
klärung ab, des Inhalts , daß sich die Krongüter augenblicklich
in den Händen der Okkupationsmächte befänden . Estland und
Livland gelten zunächst als russische Gebietsteüe und ihre
spätere staatsrechlliche Stellung ist Sache einer Vertrags-
mäßigen Abmachung zwischen ihnen und Rußland . Von
Kämpfen mit ukrainischen Bauern ist hier nichts bekannt . Dir
Grenzen der Ukraine find festgelegt mst Ausnahme der neuer-
dings erhobenen Ansprüche. Es besteht nicht die Absicht, die
Ervedition nach Finnland länger auszudehnen , als unbedingt
notwendig ist. Für die Erreichung unserer wirtschaftlichen Ziel«
in der Wrame werden landeskundige jüdische Händler oer-
wendet : _ _ _ , _

preußischer Landtag.
Vertagung des Abgeordnetenhauses bis zum 23. April.

(132. Sitzung.) Hs. Berti,, . 21. März.
Eine Anzahl von Petitionen wird zur Behandlung im

Plenum als nicht geeignet erklärt Aus der Tagesordnung
; steht sodann der aus dem Herrenhaus zurückgelangte Ent-' wun eines

SchätzuugsamtsgeseyeS.
Die Abgg . Grundmann (kons.). Dr . Arendt (frkons.).

Dr . Lippmann (natl .) und Abg . Cassel (Vv .) stimmen dem
Gesetz zu. der letztere trotz mancher Bedenken seiner Partei,
der Zentrumsredner Dr . Hager lehnt das Gesetz im
Namen seiner Freunde ab . Das Gesetz wird hieraus in der
Fassung des Herrenhauses mit großer Mehrhell ange¬
nommen.

Der Gesetzentwurf über die Baulastenbücher , dessen
Zweite Lesung nun folgen soll, wird auf Amrag des
Abg. Künzer (natl .) wegen der inzwischen auigeiauchten Be¬
denken an den Ausschuß zuiückverwieseu. Nunmehr wird das

Eisenbahnanteihegesey
beraten . Unterstaatssekretär Dr . Peters weist aus die vor¬
gesehenen Bauten und Anschaffungen hin . so auf die neue
Rdeinbrücke bei Duisburg und auf den Ausbau der ober-
schlesischen Bahnen . Durch schmalspurige Bahnen vom
Kohlenrevier an die Oder 'soll der Wassertransporr der Kohle
gefordert werden.

Die Vorlage wird dem Staatsbaushaltausschuß über¬
wiesen. Die Tagesordnung ist damit erschöpft und das Haus
geht unter Glückwünschen des Piäsidenten bis zum 23. April
in die Osterfsrien.

Die Tran mit den Karfunkeltteinen.
Roman von E.  Marlitt.

6) Nachdruck verboten.
In dem Flursaal standen altertümliche Kredenzen

von wundervoller Schnitzarbeit . Hier war manches
Menuett aufgeführt , mancher Festschmaus abgehalten
worden , und es ließen sich auch heute noch die häßliche
Frau Judith in der Spitzendormeure und das ver¬
führerische junge Weib mit den Karfunkelsteinen im
Haar als Herrinnen in die altfränkische Ausstattung
unschwer hineindenken.

Aber vor der Wohnung des Hausherrn machte
die Pietät halt , und der moderne Luxus übernahm
die Herrschaft.

Es war mehr das Boudoir einer Dame , als ein
Herrenzimmer , kn das Herr Lamprechl seine Schwieger¬
mutter eintreten ließ — und hier hatte in der Tat
Herrn Lamprechls verstorbene Frau gewohnt.

„Ach , wie reizend !" rief die alte Dame und blieb
wie angefesselt vor Hem Schreibtisch stehen , neben dem
sie sich eben niedersetzen wollte . Sie war auch reizend,
die Malerei in Wasserfarben da auf dem Medaillon
einer Briefmappe . .„Eine originelle Idee , und wie
sauber ailSgeführt !" setzte die Frau Amtsrätin hinzu
und nahm die Lorgnette zu Hilfe . „Wirklich ganz
allerliebst : . . . Eine Arbeit von schöner Tamenhnnd.
-Balduin ? — Hab ' ich recht ?"

.„Möglich !" meinte er achselzuckend mit einem flüch¬
tigen Seitenblick nach der Mappe , während er sich be¬
mühte , ein schiefhangendes Bild an der Wand gerade
zu rücken . „Die Industrie nimmt ja heutzutage eine
ganze Armee helfender Kräfte auch aus der Frauen¬
welt —"

„Also nicht speziell für dich ausgedacht ?"
„Für mich ? !" — Ter kleine Nagel , der das Bild

seitwärts in gerader Linie festhalten sollte , war her¬
ausgefallen — der große , stattliche Mann bog sich
tief nieder , um den Flüchtling auf dem Teppich zu
suchen , und als er sich wieder aufrichtete , da hatte ihm
das Bücken das ganze Blut nach dem Kopfe getrieben.
„Liebe Mama , sollten Sie wirklich von dem allermäch-
tigsten Faktor in unserem modernen Leben , dem Egois¬
mus , nichts wissen , und könnten Sie in der Tat glauben,
daß man heutzutage irgend etwas ganz , umjonst , ohne

die geringste Hoffnung auf Erfolg rue - Nehmen wir
doch einmal alle die schönen Tamen .hände unserer
Kreise durch , und sagen Sie mir , welche von ihnen
wohl imstande sein würde , eine solch künstlerische , die
größte Geduld erfordernde Aufgabe auszuführen für
einen Mann , der — nicht mehr zu haben ist !"

Er trat ans das andere Fenster zu , während sich
die alte Dame in ihrem kleinen , weichen Lehnstuhl
zusammenschmiegte . „Nun ja , darin magst du wohl
recht haben !" sagte sie lächelnd und in dem gleich-
wütigen Tone , wie man längst Feststehendes , Unan¬
fechtbares und sattsam Bekanntes zngibt . „ Es ist
allerdings stadtkundig , daß unsere arme , teure Fannh
dem Gelöbnis der Treue für Zeit und Ewigkeit mit
m das Grab genommen hat . Erst vorgestern abend
wieder ivar bei Hofe die Rede davon . Die Herzogin
sprach von der Zeit , als meine arme Tochter noch am
Leben und eine vielbeneidete Frau gewesen sei , und
der Herzog meinte , man solle doch ja die sogenannte
gute alte Zeit mit ihrem Biedersinn im Gegensatz
zu dcr lfeutigen nicht immer herausstreichen : der hoch¬
angesehene , wegen seiner Strenge fast gefürchtete alte
Justus Lamprechl zum Beispiel stabe in seiner Jugend
zeit einen Treuschwur in eklanicsier Weise gebrochen
während ihn sein Urenkel durch edle Festigkeit be
schäme ."

Herr Lamprechl war hinter der roten Gardine ver
fchwunden . Er hatte die Hände auf den Fenstersims
gestützt und sah über den Marktbrunnen hinweg in die
gegenüberliegende , vom Markt bergauf steigende Gassehinein . — ' "

-per schöne Mann hatte ein merkwürdiges Gesicht
Stolz , oder vielmehr Hochmut , in so scharfer Linie
ausgeprägt , würde jedem anderen Antlitz etwas gleich¬
sam Versteinertes gegeben haben ; hier aber wirkte
em feuriges Blut unverkennbar überwältigend . Jetzt
aber , bei den Worten der alten Dame , schlug Herr
Lamprecht die Augen nieder , nahezu wie ein gescholtener
und beschämter Schulknabe stand er da . den dunkel-
bartigen Kopf tief gesenkt und sich die Lippen fastwund berßend . r 1 1

" .Nun , Balduin ! ' rief die Frau Amtsrätin und
bog spähend vor , weil es so still blieb in der
Fenstereck ^ „ Freut es dich nicht , daß man bei Hofe
eme so schmeichelhafte Meinung von dir hat ?" '

Verbesserte Nahrungsmiiietversorg
Heranziehung von Landwirtschaft und Hanf

Der Staatssekretär des Kriegs -ErnäbrungLamtez
wie wir erfahren , in einem Rundschreiben die B,
regierungen angewiesen , für die Ablieferung der y
nierten Nahrungsmittel die praktische Mitarbeit
Laudivirtschasi , ihrer genossenschaftlichen Organisajj,
und den Handel mehr heranzuziehen , als dies
geschehen ist.

Sachverständige (veschäftöadteilungen.
Aus den Kreisen der Landwirtschaft und des H

sollen bei jedem Kommimalverband iachverstündige
zur Bildung von Geschäftsabteilungen  oeru,
Werden , um die Behörden durch die Übernahme der
münnischen Angelegenheiten bei der Erfassung zu entl,
und um mehr als b' sher alles Erfaßbare wirklich h«
zuziehen . Die Geichäitsadteilungen sollen die £
bilden , die alle kaufmännischen Geschäfte des Komi,
oerbandes (den Ankauf und Abtransport der W
abzuwickeln haben , der dabei als Bebörde wie bisher
die vollständige und rechtzeitige Erfüllung der bl:
verantwortlich bleibt . Die Geschaftsabteilungen.
am zweckmäßigsten in der Form der G . m. d. H . zu wi
sind, sollen behördlich in Bezug aus Einhaltung der s
auf die Verdienstspannungen , auf die Listenführung
tatsächlichen Erfassung aller Vorräte , sowie
die Weiterleitung des Erfaßten überwacht wer!
Zur Erfassung der Bestände sollen sich die Geichs
abteilungen einen breiten Unterbau  durch den >rst
willigen Zusammenschluß der Erzeuger zu Erzeug
Vereinigungen  nach Gemeinden und
bezirken schaffen. Den Geschäftsstellen kann die Erfas
des Getreides , der Futtermittel . Hülsenfrüchte , Kart»
der Fette , Milch , Eier , des Geflügels , des Obstes
Gemüses übertragen werden . Hierbei wird es sich
Umständen empfehlen , für die einzelnen Waren oersch
Geschäftsstellen zu errichten , d. h. für Getreide-
Futtermittel andere als für die leicht verderblichen B I
In der Provinz Pommern soll mit der Durchfü Mp
dieser Organisation bereits begonnen worden sein . s yr

Der Schiffsraub des Verbände
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Amerika nimmt die bolländijchen Schiffe
Wie Reuter meldet , hat Präsident Wilson eme,

klärung veröffentlicht , die zur Beschlagnahme der
dischrn Schiffe ermächtigt.

Der Schritt wurde angeblich getan , weil das Kri
amt erfahren hatte , daß Holland das amerikanische
matum ablehne . Mit diesem Gewaltakt Wilsons oe
Holland etwa 800 000 To . Schiffsraum . Besser ver
Wilson die Welt nicht zu überzeugen , daß er für,
und Freiheit aller Völker in den Kamps gezogen sei,
durch diesen unerhörten Raub.

Hollands Bedingungen unannehmbar.
Nach den Erklärungen englischer und franzW

Blätter , will der Verband die ihm von Holland geste
Bedingungen auf keinen Fall annehmen : l . das Verbot
Transports von Truppen oder Kriegskonterbande auM^
im Dienst der Entente stehenden holländischen Sch tferi
2,  das Verbot der Bewaffnung dieser Schiffe. gen

Mit der ihm eigenen Brutalität wird England ton
auf die holländischen Einwände zu achten , also die S iqer
wegnehmen und nach Gutdünken benutzen, ganz so w orm
in Deutschland oorhergesagt worden ist. Es wird^
mand überraschen , wenn Deutschland entsprechende
nahmen trifft.

Schweden und die Westmächte.
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Nach Londoner Meldungen soll zwischen der Eni sjh
und Schweden in naher Zukunft ein allgemeines (
kommen geschloffen werden. 2m Zusammenhang ü«
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. . . Rascheln Oer Seidengardinen verirmanq « mm
tiefen Seufzer , der ihm über die Lippen zitterte , ni w

_Iirnmer zurücktrat . „Der Hel ^
diese edle Eigenschaft lieber an anderen ,u

wundern , als an sich selbst — er hat eine zm
grau !" sagte er bitter . ■ 901 etne

,Hck^ bitte dich um Himmels willen , was sü—
du für eme Sprache !" fuhr die alte Dame ganz er
empor . „Das ist ja doch ein ganz anderer ' Fall ! i *ftü
erste Gemahlin war sehr kränklich - . Du fai K
derartige Dilemmas überhaupt nicht beurteilen , iff
Balduin . Fannh war deine erste und einzige Lik
und wir «gaben dir mit Freuden unsere Tochter . i>
als du dich mit ihr verlobtest , da weinten deine
Freudentränen und nannten dich ihren Stolz , 1
, :cf) die Neigung deines Herzens nach oben und nies
nimmer in unglückseliger Jugendverirrung abwärts
richtet habe " — mit einem tiefen Seufzer unter bi
sie sich und blickte bekümmert vor sich hin . ß
weiß am besten , welch sorgsam behütende , pflW
treue Mutter ich zu allen Zeiten gewesen bin , gck
nicht weniger , als deine Ellern : und doch muß es«
passiereil , baß mein Sohn auf Abwege gerät — Herb
macht mir in der letzten Zeit nnbesckjreiblichen Aerg<

„Wie , der Mustersohn . Mama ?" rief Compi"
„Hm !" räusperte sich die Frau Amtsrätin

reckte ihr Figürchen ziemlich gereizt empor.
ist er ja wohl in vieler Beziehung ailch noch. >
hat ein großes Ziel —"

„ (Fi ja , wie ich schon vorhin im Hose
Er wird einmal fletgen und steigen , bis er mit seiMT.
Fußtritten alle anderen Streber unter sich haW
nichts mehr über sich weiß , als den Allerhöchsten
Staate . — — Und welchen Vorwurf machen 1
Herbert ?"

_ Fortsetzung

Seegras als Tabak . Bei der jetzigen TaV«rttn>E A;
beit erinnert mm, sich, daß im Kriegsjabre 1864 die ol> tu,
reichischen Soldaten in Schlesivig sich nicht genug wul>"
konnten über den Überfluß an Tabak , der dort oorbk-n
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«vimien uoer oen uverslutz an Tabak , der dort oorliun- ,
5u sein schien. „Ihr habt ja, " sagten sie, „sogar die Ä «ro
Matratzen mit Tabak gestopft / Die guten Osterrei? «n;
hielten das Seegras für Tabak und rauchten es mit gr^ u
Lwhlgefallen



tben Vereinbarungen getroffen werben, die Schweden
«aültig Erleichterungen für die Erlangung von 100000

mien Weizen, 100 000 Tonnen Mais und 50 000 Tonnen
K sicherten. Die Weizenverschiffungen würden im

_ 1 und Mai vor sich gehen, die von Mais und Hafer
Es verstehe sich, daß dies nicht die Gesamtmenge

^ Kr ^ BOn5en  Alliierten gelieferten Vorräte sei. und daß
"wei ^ xden weitere Vorräte an Lebensmitteln nach einiger

1 iS jueibe erwerben können. — Natürlich muß Schweden
1 Lieferungen mit — Schiffsraum bezahlen. Wir aber

-* t! kn die Gewißheit, daß alle diese Aushilfsmittel Eng-
^ « 7 roen jg nutzen werden. Sie können den Krieg oer-

n.hi

n, zugunsten Englands wenden können sie ihn nicht,
shef Mr sorgen unsere U- Boote.

die deuncbe Oftenfioe im Uleftoi
er iH Große » Hauptquartier , 22 Mürz. iAmIlich.-
ungl U Westlicher tkeirgSsch.rupluß.
'le  j Hmksginppk Kiviipnu; Nuzijnelbi»nd iieuischkl Äivn-
. ^ In Belgisch- und Fronzösisch-FtMper » hielt der

ufe Feueckampf uu. Mehrfach draußen Erkundungs-
jeug ileilunzen in die feindliche Linie ein. Bon südöstlich

n>,» bis La Fere rzriffen wir die englischen Siellimgen
rfch Nach starker Fenerwilkung von Artillerie und Minen-

rctoji (t jpin stürmte unsre Infanterie in breiten Abschnitten
)V{% H unb »ahm überall tue ersten seindlicheil Linien.
f]  ,u Mischen La IS re und Soissvns, zu beiden Seiten von

„nd ili der Champagne nahin der Feilerkamps
- M l Stärke zn. Slurmadieilnnge » brachten in vielen

' dschnitten Gefangene ein.
vre>kS«rt>pprn i> Guitwitz und He zoi Aldrrcht. Unsere

titlerie setzl? die Z -rstörung der feindlichen Infanterie-
llungeii und Batierien vor Bndnu fort. Auch an der
hringischen Front war die Rrtillerietütigkeit vielfach
steigert. ,

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalqnartiermeister: Ludeiidorfs.

Abendbericht.
WTB Berlin.  22 März. (Amtlich)

Die Erfolge des gestrigen Tage? in den Kämpfen
scheu Arras und La Före wurden in Fortführung

seres Angriffs erweilert.
16000 Gefangene, 200 Geschütze wurden bisher ge¬

lltet.
Bor Verdun blieb der Feuerkanipf gesteigert.
Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.

MIN Berlin , 22 Mürz. Am 2t . Mürz hat die deutsche
Fnsive an der Westfront eingesetzt. Sie richtete sich zunächst
gen die Engländer. Die Artillerieschlacht entbrannte irn
orgengrauen. Schon nach wenigen Stunden äußerstergie-
r Feuerwirkung trat die deutsche Infanterie um 10 Uhr
mittags zwischen der Scarpe und Oise in einer Aus¬

übung von rund 80 Kilometern zum Sturm an. In
irten, für den Feind äußerst blutigen Kämpfen nahm

li in breiten Abschnitten überall die englischen Linien,
er den Engländern völlig überraschend kommende An-
_entriß ihnen wichtige Abschnitte ihres sorgsam vor-
eiteten und stark ausgebauten Kampfgeländes. Ob

vhl ein dichter Diebel, der erst später der Sonne wich,
ie Kanlpstätigkeit anfangs behinderte, war doch der
csolg über alles Erwarten groß. Die Einbußen der
ser und zäh sich wehrenden Engländer an Toten.
Mundeten und Gefangenen sind sehr-schwer, die denk-

che» Verluste überraschend gering. Dieser erste Groß-
ampftag endete verheißungsvoll für die deutschen Waffen.

' ker Geist der Truppen ist von freudiger Siegeszuversicht
fii fragen. Die Beute an Gefangenen. Geschützen und
eri ästigem Kriegsniaterial konnte »och nicht endgültig

estgestellt werden; bis jetzt sind 16000 Gefangene und
Geschütze gemeldet.
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Unsere Flicgererfolge im Mona » Februar.
Im Monat Februar verloren unserr Gegner durch

) n»iere Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen 138 Flug.
J(«8* und 18 Fesselballone . Wir bufften durch feindliche
Wdwtrkung 81 Flugzeuge und 3 Fesselballone ein ; davon
>nd Lg jenseits unserer Linien geblieben , dt« übrigen über

*»sirem Gebiet zerstört »vordcu.
„ Auf die Westfront allein entfallen von den 138 feind»
«&en Flugzeugen 132, von den deutschen 58. 108 der
Mdlichen Flugzeuge wurden im Luftkampf, 25 durch
Abwehrgeschütze abgeschoffen, 6 landeten unfreiwillig hinter
Deren Linien. 59 sind in unserem Besitz. Die übrigen

wtö jenseits unserer Linien erkennbar abgestürzt.
Fürbitte in entscheidender Stunde.

. . Erzbischof Faulhaber  von München hat auf den
Mlten Sonntag, den 24. März, in allen Kirchen seiner
ijUizese eine allgemeine Betstunde für das Gelingen der
Operationen im Westen angeordnet. »Die Stunde zum
scheidenden Schlag  ist gekommen*, heißt es in dem
^«aß. Die Gläubigen sollen ferner zum andauernden
.̂Evet und öfteren Empfang der Sakramente während der^°uer des Kampfes ermahnt werden.

kleine Kriegspost.
w,®1'*!«*, 21. März. Die Entschädigungsansprücheder in
tun? «Ven internierten Deutschen sind bei der Militärverwal-

"9 Abt. S . in Bukarest anzumelden.
bi s®c'I?- 21. März. Rings um Paris , im Bois de Bincennes.
ÄtßW1 Ehamvs Elysees. im Bois de Boulogne und aus den
^ ^ en Plätzen der Stadt werden tiefe Gräben mit betonierten
>tts?̂ Anden gebaut, »n die sich die Bevölkerung vei einem

" "«griff am Tage flüchten kann.

Schsich-ierrst.
[Dult* » » I

sle »e BundeSrutSverorduungen.
Berlin . 21. März . In der heutigen Sitzung des Bundes«

rat ? wurden angenommen: 1. Entwurf einer Verordnung
über das den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe für
die Ernährung der Seldstoeriorger zu belassende Brotgetreide:
2.  Entwurf einer Bekanntmachung über die Bestimmungen
betreffend den Kleinhandel mit Garn : 3. Entwurs einer Be¬
kanntmachung über dir Einfuhr von Wein: 4. Entwurf einer
Berordnun, über eine Anbau- und Ernteflächenerhebungim
Jahre 1918.

r «« r le
Berlin . 21  Mär » Wie der Reichsanzeiger mltteilt. hat

de, Katler dem Major Brinkmann den Orden kour to merite
oertieden.

Getangenenzabl an der Westfront.
Berlin , 21. Mär ». An der Westfront wurden vom 1. bis

26 März 2600 Mann , darunter über 70 Offiziere und
2 Baioillonsstäbe gefangen genommen. Nach bisherigen
Meldungen sind 102 Flugzeuge und 21 Fesselballone der
Gegner abgeschoffen. Gegen 40 Maschinengeivehre und
20 Schnelladegewebrewurden erbeutet.

Mtuifterwechsel in Württemberg.
Stuttgart , 21. Mär ». KultnSmtnister Dr . o. Habermaas

wurde aus leine Bitte in den Ruhestand versetzt. An seine
Stelle tritt der bisherige Minister des Innern Dr . v. Fleisch¬
bauer. Zum Minister des Innern wurde Dr . o. Koebler. der
bisderigr stellvertretende Bevollmächtigte »um Bundesrat.
ernannt. m

Major Mora dl t*
Berlin , 21. März . Der bekannte MMärschriftsieller

Major a. D Morabt ist nach längerer Krankheit an einem
Herzleiden gestorben.

Die Knirute und der Listfriede.
Berlin . 21. März. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt halb¬

amtlich: In der neuesten Ervektoration des englischen
Ministers des Auswärtigen wird wieder einmal mitgeteilt.
Das die Entente die von uns mit dem Osten geschloffenen
Friedensoerrräge nicht anznerkennen beabsichtige. Wir
machen erneu! darauf aufmerkiam. duß eine derartige An-
-rtenuung. die weder kommt noch notwendig ist, iür uns ooll-
kommeil gierchgüttig ist.

Der Pvftverkebr mit Finnland.
Berlin . 21. März. Rack Finnland können von letzt ab

gewödntiche offene Briefe und Postkarten beförden werden:
dab t̂ ist anher den sonstigen irn Auslandsverkehr zugelaffenen
Sprachen auch die russische Sprache gestattet.

Deutschland und Holland.
Haag , 21. März . Der Berliner Berireier deS ..Nieuwe

Nolrrrdaaischr Courant " ersäbrt an zuständiger Stelle in
Berlin , daff Deutschland keine feindlichen Absichten gegen
HoUaüd hege, »ich aber gezwungen sehen würde, Maff-
nadmen zu ergreifen , d«r die Berinebrnnq der Entente-
tonnage durch holländische» Schiffsraum »erhindern.

Schweden » Programm.
Stockbolm, 2i. Mär ». Ministerpräsident Eder erklärte in

einer Rede, bah nach der Umwandlung der Lage in der Ostsee
das Programm der schwedischen Regierung sei: Unerschütter¬
liche Neutralitätspolitik und damit übereinstimmende Hariüels-
polüik. Feiner oerteitigte sich der Ministerpräsident gegen den
Vorwurf. Finnland im Stiche gelassen zu haben. Schiveäen
bade Finnland keine Hilfe leisten können, weil es damit in
den Krieg eingetreten wäre.

Auf Leben und Tod verbündet.
Wien , 21. Mär ». Der KrtegSmlnistcr ivrach sich Preffe-

vemrereen gegenüber über das deutsch-österreichische BundeS-
»erhältniS anS. Er sagte «. Wie am erste» Tage
halten wir auch heute aus Leben und Tod zu unseren Ver¬
bündeten. Das BünduiS ist der Ausgangspunkt unserer
«ilitärische » und politischen Maßnahme «.

Die Stärke der Alliierten an der Westfront.
Wien , 21. Mär, . Der „Reuen Freien Prrffe " zufolge

beträgt die Stärke der Alliierten an der Westfront 160 bis
170 Divisionen , während die Manövrierarmee 20 htS
70 Divisionen umfaßt.

Di « Berschiebunge« au der französischen Front.
Bern , 21. März. Westschweizerische Blätter melden, dah

hinter der französischen Front umfangreiche Bahntransporte
stattfinden, vermutlich bandelt eS sich um Transporte nach
Italien.

Englands wachsende Kohlenmot.
Rotterdam , 21. März. Im englischen Unterhaus erklärte

eS Stanley , der Präsident de« Handelsamtes , für dringend
erforderlich, den Kohlenverbrauch für Elektrizität einzuschrünken.
Er einpfahl strengste Maßnahmen ,ur Licht- und Kohlen-
ersparnts in Hotels. Gastwirtschasten. Theatern und Privat¬
bausbalten. Rationierung der für die Straßenbahnen be¬
stimmten Kohlen und Ausdehnung der Kohienrationierungauf
ganz England.

Manra mit der KabtnettSbildun , betraut.
Madrid , 21. März. Amtlich wird gemeldet : Maura

ist mit der Kabinettsbildung betraut worden. Maura war
schon einmal Chef der spanischen Negierung. Er ist Anhänger
einri ehrlichen, entschiedenen Neutralität.

Wie Amerika Ruhland „ helfen " will.
Basel , 21. März . Zwischen Rußland und Amerika steht

ein Vertrag vor dem Abschluß, wonach Amerika Sinßtaud
sinauziell «nterstütze» will gegen Bewäßrung von Rechten
zum Ban von Eisenbahnen und Ausbeutung der natürlichen
Schätze Rußlands.

Amerika weicht nicht.
MoSka«, 21. März. Auf die Frage, ob infolge der Ra-

tifizterung deS Friedens mit Deutschland das amerikanische
Konsulat Rußland verlaffen werde, erklärte der Botschafter
Francis , er werde Rußland nur dann verlaffen, wenn er
durch Gewalt dazu gezwungen werde. Wenn daS russische
Volk ausbarre . werde es den Feind aus seinem Gebiet ver¬
treiben und bi « Ende 1918 für sich und die ganze Welt
einen dauernden Frieden sichern.

DaS Dongebtet für die Ukraine.
Bern , 21. März . Nach hier vorliegenden Nachrichten auS

Odeffo bat das .Kohlengebiet am Don seinen völligen An¬
schluß an dl« Ukraine vroklamiert.

Belagerungszustand in Tokio.
Genf . 21. März . Der Pariser „Heraid " meldet anS

Tokio , »ie Regiern «, habe - « k6 . März siebe» Jahr,
gänge einberufen und »der »te »apantschr Hauptsiav; b-n
Briagernngszuftand verhängt.

üemicht und Propinznacbridttot., ,
Hachenburg. 23. März.'' ^

* Eiiie freie Scholle  hat sich der deutsche Bauer
im Laufe des Krieges schaffe» könne». Seiner rastlose»,
»iierinndliche» Tätigkeit verdankt da? deutsche Volk nicht
zllni wenigsten, daß es vier lanae Jahre dnrchhalten
konnte. Die Bewirtschaftung des Landes war aber nur
möglich, weil deutsche Soldaten mit ihren Leibern einen
eisernen Wall bauten, hinter dessen Schutz der deutsche
Bauer ungestört für sich und für da? deutsche Volk
arbeiten konnte. Wie aber der deutsche Soldat den
deutschen Bauer schützt, so muß umgekehrt der deutsche
Bai>er für da? Heer sorgen. Er darf den Ruf de?
Heeres nach Waffen nicht »»gehört verhallen lasse».
Er muß zeigen, daß er als tüchliger Mitstreiter im
Kampf gegen den Jenid das Gebot der Stande erkennt,
das zttiiift : I ichne Kriegsanleihe, damit das
deutsche Heer Waffen erhält , um die deulscheu Fluren '
zu schützen.

* In der am vergangenen Sonntag bei Gastwirt
Wilh. Bell.nger am Bahnhof Hattert abgehattenen
Frühjahrsoersammlung des 3 Landwirlschastlichen Be-
zirksvereins wurde als l . Vorsitzender Herr Domänen-
pächter Meuer von Altklosterhoj bei Kirburg gewählt.

Brllillftkll. 21. März Nachdem der Sohn de? Ferd.
Schäfer zu Bellingen. d>'r Untervsfizier Ferdinand Schäfer,
in der Schlacht bei Be:dun 1916 das EisermMreuz
2. Klasse erhallen und znm Unteroffizier befülUri war.
ist ihm uni 13. März 1918 im Westen da? Eiserne
Kreuz erster Klasse verliehen worden.

Au? Nassau, 21. März . Zur Erinnerung an den
100. Gebunstag des Gründers des ländlichen Genossen¬
schaftswesens. F . W. Raiffeisen am 30. März ds. Ir.
Hai die fliassauische Raiffeisen-Organisation die Er¬
richtung einer Stiftung beschlossen. Diese soll unter dem
fliamen „Raiffeisen-Hilfe" den ini Dienste der Nassauer
Raiffeisen-Orgarnisativn tätigen Personen und den Ver¬
waltungsorganen und den fliechnern der ländlichen
Raiffeisen-Vereine im gegebenen Falle eine tatkräftige
Hilfe sein und den angeschlossenen Genossenschaften in
besonderen Bedürfnisfällen Unterstützung gewähren. Die
Mittel z» der Stiftung sollen durch regelmäßige Bei-
trüge und außerordentliche Zuwendungen aufgebracht
werden. Der Raiffeisen Beirat zu' Frankfurt a. M. ist
dem „Verein Ra :ffeisen-Hilfe" als erstes Mitglied mit
einer Stistimg von 20000 Mark beigetreten.

Wirsbadeu, 22. März . Die Deutsch« Gesellschaft für
Kaufmaiins-Erholllngsheinie hielt hier ihre diesjährige
Hauptversamnilung ab. Aus dem von dem Vorstand
erstatteten Bericht geht hervor, daß im Berichtsjahre
1917 in sechs in Betrieb befindlichen Heimen insgesamt
6376 Personen mit 121791 Verpflegnngstagen aufge-
nommen wuiden . Bon de» Heimen dienten zwei als
Kriegslazarette. Zwei neue Heime sind fertiggestelll.
Außerdem hat die Gesellschaft in der Provinz Posen
das Sanatorium Lndwiashvhe erworben, um es eben¬
falls zu einem Heim unizustaileu, svdaß sie nunmehr
über neun Heime verfügt. Der Stiflungszuwachs be¬
trug  2 238 924 M,  der Zuwachs an Jahresbeiträgen
53 405 Mark.

Frauksurla. M., 22. März . Hier wurde beim Oeffneil
eines beladenen Güterwagens in diesem ein junger Mann
mit zerschmeltertem Schädel ansgefnnden. Der Mann
ivar Begleiter des Wagens und ist anscheinend einem
räuberischenÜ berfall zum Opfer gefallen. — Die Privat-
Heilaustalt Hohemark geht bereits am 1. April ds. Js.
in den. Besitz der Stadt über. — Jsenburger Polizisten
hielten bei einer Streife durch den. Wald einen schwer
beladene» Wagen an, der nur mit Fleisch aus Geheini-
schlachtnngen beladen war und in der Dunkelheit nach
Frankfurt zu gelangen suchte. DaS Fleisch wurde be-
säilaguahnlt. der Fuhrmann und sein Auftraggeber
wurden verhaftet.

— Eine fünfköpfige Räuberbande, junge Burschen
von 15—18 Jahreir , wurde bei Äleu-Jsenburg festge¬
nommen.

Kurz « Nachrichten.
Bei dem den Eheleuten Jos . Lück in Kytzenroth  geborenen

siebten Sohne ist Ee. Maj . der Kaiser als Taufpate in das Kirchen¬
buch eingelraften worden. Gteichzeitiq wurde de» Eltern da4
kaiserliche Patengefchenk von 50 Mark überreicht. — Bei der Ab¬
schlußprüfung an der Höheren Stadtschule in Altenkirchen
unterzogen sich9 Prüflinge (4 Realisten und 5 Realgymnasiasten -,
denen sämtlich das Reifezeugnis für Untersekunda erteilt wurde. —
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten hat die
zioangsweise Verwaltung des bei N a st ä t t e n gelegenen Hofgutes
Schwall, das dem englischen Staatsangehörige » Isidor Hennig
in London gehört, angeordnet und als Verwalter den Kaufmann
Louis Schmidt bestellt. — Herr Geheimer Regierungs» und Forst-
rat W. Elze stiftete für bie Friedensglocke auf der Gedächtniskirch«
der Nassauischen Union in Id sie in 1000 M. — Einem 11jährigen
Schüler in Langenhain (Taunus ), der mit eurer Gewehrpatrone
spieite, platzte das Geschoß in den Händen. Außer anderen Ver¬
letzungen wurde den. Junge » auch eine Hand zerrissen. — Im
Schivalbacher Gemeindewald (Taunus ) ivurde auf einer Holzver¬
steigerung für eine Klefter Buchen-Rollscheit 257 Mark bezabit.
Das dürfte der höchste bis jetzt bezahlt« Hoizpreis sein. — Die
erste Reifeprüfung im Blindenheim zu Marburg bestanden sünf
Kriegsblinde, vorbereitet zum Teil durch de» ebenfalls blinden
Lehrer des Institutes Dr . phil . Hastcnpflug. — Der Landesaus¬
schuß für Kurhessen bewilligte für die in der Bilduna begriffene
Hessische Siedlungsgesellschaft einen Zuschuß von 210000 M. aus
den Mitteln der kommunalstündischen Verwaltung . — In Bingen
ivurden vier französische Offiziere in Ziviikleidung verhaftet, die
aus dem Gefangenenlager in Ingolstadt er.tffohen waren.

Nah und Fern.
2 Auszahlung von Militärpensioue » bei den Post-
stalte». Vom l . April >018 an sollen die aus Grund

Militärversorqungsgeietze zahlbaren Pensionen usw.
Oinziere und Beamte . Invalidenpensionen und Rentenv 11 u . r » t 'ff . £ _ -_ kl . nnn S\ \ fi  It +CTr.



nir'jörben an solche Empfänger bewilligten Unterstützungen,
-uweudungen . Beihilfen usw. (nicht aber Marinegebühr.
Nisse) nicht mehr durch die Kreis -, Forst- usw. Kassen, sondern
durch die für den Wohnort des Empfängers zuständige Be-
stellvostanstalt gezahlt werden. Die Überleitungsarbeiten sind
aber so umfangreich, daß sie mit dem vorhandenen Personal
nicht überall vollständig bis zum I. April 1918 werden
ausgeführt werden können. Die Empfänger erhalten von
den königlichen Regierungen usw. noch besondere Benach¬
richtigungen über das veränderte Zahlungsoerfahcen und
außerdem neue Vordrucke zu Quittungen für das Rechnungs-
jahr 1918. Wer diese besonderen Benachrichtigungen nicht
erhält, bekommt seine Gebührnisse bis zur endgültigen
Regelung noch auf dem bisherigen Wege. Auch die Ruhe-
-.^ altsempfänger der Eisenbahn- und Justizverwaltung -r-
-alten ihre Gebührnisse in der bisherigen Weife durch die
Kauen dreier Verwaltungen weitergezahlt.

o Versteigerung einer berühmten «Kemäldesammluna.
In Berlin fand die Versteigerung der Gemäldesammlung
des Frerherrn Albert o. Oppenheim -Köln statt» In
knapp zwei Stunden wurden 44 Bilder für 4 223 000 Mk.
verkauft.

O Wurstdärme aus Papier find die neuesten Er-
scheinungen aus dem weiten Gebiete der Papierverwendung
das unbegrenzt erscheint. Die jetzt zur Verausgabung ge-
langende Wurst eines Jenaer Großbetriebes befindet sich
in schlanken Papierschläuchen.

® Ein französischer Meisterflieger getötet . Der fran-
zösische Meislerfiieger Prinz Tonnay -Chanente, ein Groß¬
neffe der Herzogin von Uzes, wurde im Luft kämpfe
getötet.

D Flecktyphus in Konstantinopel . Aus Konstantinopel
wird berichtet : Der Vorstand des Ausschuffes zur Be-
kämpfung epidemischer Krankheiten meldet amtlich, daß
einige Fälle von Flecktyphus in Konstantinopel und seiner
Bannmeile angemeldet worden find.

@ Geplanter Luftpostdienst im Norden . Ein Züricher
Blatt meldet, daß ein Flugpostdienst zwischen Stockholm,
Finnland und Rußland eingerichtet werde. Die russische
Regierung verhalte sich diesen Plänen gegenüber sehr
wohlwollend, stelle aber die Bedingung , daß die schwe¬
dischen Luftfahrzeuge nicht in Hamgö in Finnland landen
dürften, weil Hamgö in der finnischen Festungszone liege,
sondern direkt nach Petersburg fliegen müßten. In Ruß¬
land werde ferner gegenwärtig die Einrichtung eines Luft¬
verkehrs von Petersburg nach Moskau erwogen, und die
russische Regierung werde in kurzem die Vorschläge end¬
gültig genehmigen, woraus der Verkehr sofort (?) ausge¬
nommen werden solle.

0 Liebesgaben und Beihilfen für die in Holland intt-r-
n!terte*rGîkutsche» Kriegs- und Zivtlgefangcnen finö von
auen Etngangszollen und anderen Gebühren befreit Sie
werden auf sämtlichen preußisch-hessischen und deutschen Staats-
und Prwatbabnen sowie auf den Strecken der niederländischen
Euenbahnverwaltungen frachtfrei befördert. Alle aus Deutsch¬
land kommenden Liebesgabensendungen, die für die in Holland
Internierten bestimmt sind, werden bei der preußischen Güter-
ahsertrgung in Emmerich gesammelt und von dieser Sammel-
ttelle in geschlossenen Wagen unmittelbar nach Arnheim be-
fordert. Die Sendungen werden auf den deutschen Strecken
nur bei Aufgabe als Frachtgut frachtfrei befördert, bei Ver-
sendung als Eilgut ist für die Strecke bis Emmerich die Eil-
gutfracht ru bezahlen. Jede Sendung muß von einem inter-
nationalen Frachtbrief begleitet sein. Dieser Frachtbrief muß
deutlich in lateinischen Buchstaben die nachstehende Adresse
traaen : An den internierten Krieasaefa naenen lVor-̂ und Zu-

In unser Genossenschaftsregister ist unter Nr. 18 heute
eingetragen: Kredit , und BezugS -GenoffeNschaft . eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht. Sitz der Ge-
Wissenschaft: Riederhattert . Gegenstand des Unternehmen« ist der
Betrieb eines Geldgeschäfts zum Zwecke 1. Der Gewährung von
Darlehen an die Genossen, 2. der Erleichterung der Geldanlage und
Förderung des Sparsinns . 3. des Ein- und Verkaufs landwirtschaft-
I-cher Bedarfsartikel und Erzeugnisse für die Mitglieder . Mitglieder
iw« Vorstandes : Gustav Dünschmann , Wilhelm Diels
Wilhelm Jung 1., Adolf Schneider , Heinrich Rührig
sämtlich in Niederhattert . Statut vom 7. Januar 1918. Die Be-
kanntniachnngen der Genossenschafterfolgen unter d°ren Firma mit
der Unterzeichnungzweier Vorstandsmitglieder durch das Nassaiusche
Genossenschaftsblatt Wiesbaden und. falls dieses eingeht, bis die
Generalversammlung ein anderes Blatt bestimmt, durch den Deut-
scheu Reichsanzeiger. Das erste Geschäftsjahr läuft vom 7. Januar
1918 bis 31. Dezember 1918. Die Willenserklärung und Zeichnung
!ur die Genossenschaft muß durch zwei Vorstandsmitglieder in der
Weise erfolgen, daß die Zeichnenden zu der Firma der Genossenschaft
ihre Namensunterschrift beifügen. Die Einsicht der Liste der Grossen
ist in den Dienststunden des Gerichts Jedem gestattet.

Hachenburg, den 19. 3. 1918. Königliches Amts gericht.

Brcnnbolzverrieicieniiig.
Am Montag , den 25 . März 1918 , kommen

uns den Distrikten 41 Dreckfleck, 43 Bürgerhöchsten,
140  km. Buchenfcheif und Knüppel

zur öffentlichen Versteigerung.
Sammelpunkt : Hütterweg vormittags 10 Uhr.
Hachenburg, den 19. März 1918.

Der Biirgermeiner.

€iMoM)0l2>Uerkauf.
Weyen Auseinandersetzung kommen am Dienstag,

den 26 . März , mittags punkt 1 Uhr an der Straße
Sägewerk Nister

etwa 36 Raummeter Eichenlohholz
Brennholz

aus der Fällung 1917 öffentlich meistbietend zur Ver¬
steigerung.

Ludwig Müller , Korb.

Neuheiten in Ansichtskarten
und reizende  Osterkarten

in reicher Auswahl wieder eingetroffen.

Boebhafldlang Th. MMel, Haeheobnrg.

Wie ehrwürdig kommt uns die fonll rnenig
beachtete Scholle vor. wo mir willen, daß
mir ihrem Ertrag den Befiand des üaierlandes
verdanken. Un mühseliger Arbeit hat der
deutsche handmirt ihr die hebensmiiiel in
3 Jahren großer Prüfungszeii abgerungen.
Kein Wunder, daß er mit der SäioIIe lieh
noch fester verwachsen fühlt, als je zuuor.
Die Scholle hat es ihm auch gedankt, schul¬
denfrei hat sie leinen Belitz gemacht. Wer
wollte es dem Bauer nicht gönnen? Vergehe
er aber nicht, datz er nur ernten konnte,
weit die Scholle von den Schrecknissen des
Krieges verschont blieb. Deutschem Boden,
deutscher Scholle verdankst Du Deinen guten
Gewinn, deutscher bandwiri. hälfe nun aber
auch Deinen Verdienst durch den Kriegsan-
leihekhein zur Waffe werden, aus datz Deine
Scholle weiter in gutem Schutze tragen und

daß sie deutsch bleiben kann.

name, Dienstgrad. Truppenteil. Unterbringung. Lazarett usw.)
und den Zusatz: Niederländisches Rotes Kreuz in Arn¬
heim. (Firma van Gend und Laos) über Emmerich.
Die gleiche Adresse und der gleiche Zusatz muß deutlich und
haltbar auf dem Versandstück angebracht sein. Ferner ist im
Frachtbrief als Empfangsstation Arnheim einzutragen, und
anzugeben, daß die Versendung über die Sammelstation
Emmerich zu erfolgen hal. In der Spalte Franka'.urvermerk
des Absenders ist einzutragen: . Frachtfrei gemäß Artikel 1Ö
Absatz2 der Haager Landkriegsordnung.- Eine Jnteresse-
dektaration sowie Nachnahmen sind unzulässig. Das Gewicht
der einzelnen Sendungen muß mindestens 5 Kilogramm be¬
tragen, in bezug aus das Höchstgewicht besteht keine obere
Grenze. Die Liebesgabensendungen dürfen keine schriftlichen
Mittellungen enthalten: Absender muß in der Spalte . Inhalt
des Frachtbriefes- angeben: Liebesgaben für Kriegs- (oder
Zivil») Gefangene und er muß die Erklärung binzufügen: . Die
Sendung entbäll keine schriftlichen Mitteilungen.- Die Sen¬
dungen müsien gut und dauerhast verpackt sein. Selbstver¬
ständlich dürfen Waffen. Munition , seuergesährliche Gegen-
stände und dergleichen nicht beigepackt werden. Zollinhalts¬
erklärungen sind nicht erforderlich. Die Sendungen sind zoll¬
frei und ihr Inhalt unterliegt keinen Ausfuhr- und Einfuhr-
verboten. _ _ _
Wird der Gommerverkehr eingeschränkt?

Die geplanten Maßnahmen.
In der Berliner Einspruchversammlung der deutschen

Hotelbesitzer gegen ihre Verweisung unter die Bestim¬
mungen des Gesetzes gegen den gewerblichen Schleich

Handel war auch die Rede von bevorstehenden
nahmen des Bundesrats , die den Reise- und S
verkehr beschränken sollen. Es handelt sich dabei um
Gesetzentwurf, der in der Hauptsache anordnet , dg
Landesbehörden das Recht erhalten , den Aufenthal
die Beherbergung ortsfremder Personen in Heilbä
Kurorten , Erholungsplätzen sowie son
Orten mit weniger als 6000 Einwohnern in d
Sauer oder in anderer Weise zü beschränken. Z»
Handlungen sollen mit Geldstrafe bis 1500 Mark o"
Hast bestraft werden.

In den Richtlinien
;u dieser Verordnung wird gesagt, daß ein durch Berufz-
Erwerdsnotwendigkeiten begründeter Aufenthalt ortsste»
Vertonen nicht beschränkt oder behindert werden darf
Versorgung solcher Personen muß in jeder Beziehung der'
sorgung der einheimischen Bevölkerung gleichgestellt bl--
Ortsfremde Personen, die bei Ehegatten, Eltern, Groß^
Kindern oder Enkeln Ausentdalt nehmen, sind mit den in "
Begleitung befindlichen Familienangehörigen den vorgenair
Personen gleichzustellen. In der Regel soll die Äulentd
-rlaubrns sich aus vier Wochen beschränken, kann"
auch eine Woche herabgesetzt werden. Auch oo
diges Verbot des Fremdenaufentbalts (mit Ausnahme
Geschäfts- und Famllienoerkedrs) kann veifügr
Dabei ist Kur- und Erholungsaufenthalt von Mililärpe
ferner für durch amtsärztliches Zeugnis berechtigte is
ebenfalls ausgenommen. Beherbergung ortsfremder
sonen in Privathaushaltungen kann ebenfalls behür
Genehmigung unterstelli werden. Die Landeszentralbel-
oder' die von ihnen bestimmten Behörden können zur
schränkung des Verkehrs den Inhabern von Gaststätten>
Art. den Gemeindeverwaltungen. Kurverwaltungen, Fr«
oerkehrsoereinen und ähnlichen Vereinen öffentliche Ach
gungen ihrer Betriebe oder ihrer Einrichtungen untersag

Tie Begründung
der geplanten Verordnung sagt, daß ohne solche Maßna
gewiffe Bezirke einer Überschwemmung mit Fremden
gesept leien, die die ernährungswirtschastliche Leistlings,—
feit der Kommunalverbände erheblich übersteige und d,
Ablieferungspflicht sowie die Versorgung der einhenni
Bevölkerung gefährde. Diese Mibstände würden vielfach
ein zur Zeitlage und Umgebung höchst unangemessenes
treten der Fremden verschärft. Außerdem wird der Schl
Handel durch den unbeschränktenFremdenverkehr gesöi
Bauern und Württemberg sind schon mit Sonderoe,
nungen in dieser Richtung oorangegangen. Eine Forts«
dieses Verfahrens in den einzelnen Bundesstaaten ers
unerwünscht, deshalb sei eine Regelung für das ganze,
angemessen.

Ob und wie sich diese Pläne in die Wirkst:
umsetzen werden, wird sich wohl in nächster Zeit zeig

Aus dem Gerichtssaal.
§ Der Neuköllner Prozeß . Vor einigen Monaten w«

wie man sich erinnern dürste, der Magistrat von Neukölll^eisigen Schwindlern, die ihm Auslandsfleisch zum KauÄ
geboten hatten, um grobe Summen betrogen. Den grasTeil des Geldes hat die Stadt Neukölln später wiedererli
Wegen des großangelegten Schwindels wurde jetzt
Lebensmittelschieber Rösner vom Schwurgericht unter
billigung mildernder Umstände zu zwei Jahren sechs Moni
Gefängnis und 3900 Mark Geldstrafe verurteilt. Das)
fahren gegen den Hauptschwindler Rindfleisch und üi
Mutter mußte abgetrennt werden.

Für die Schristleitung und Anzeigen oeranlivorttich
Theodor Kirchhübelin  Hachenburg
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Rntonie ßeffe
ßadienburg , Dohann -Ruguft -Ring

Prima Pssfgsprit
kartenfreies Seifenpulver. Kleiderfarbe

Nähmaschinenöl
Futterkalk „Bauernfreude " in Paketen

prima Silber - und Goldbronee
empfiehlt

Carl Henney, Hachenburg.

Als passende MeiM
empfehle

Herren - und Damenringe
in Gold . Double und Silber

Uhrftetfeii, ITledaillons, Broichen, Ohrringe
null: tonlose Traiirii

Kgl. Oberförsterei Hachenb
verkauft am Freitag » den L. April d. I . porm . 10 Uhr
der Wirtschakt Jung zu Hütte aus den Distrikten 23, 25
Hofmannswäldchen. Schutzbezirk Belleih^s etwa:

Gichen : 1 Rm . Scheit . 3 Rm . Knüppel , 38
Reiser l. KI., 56 Rm . III Kl.

Buchen : 480 Rm . Scheit , 96 Rm . Knüppel . 159£
Reiser III . Kl

Nadelholz: 11 Rm. Reiser III Kl.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche BekanntmW

ersucht. W

Kgl .Obf. Kroppach in Hachenbl
verkauft am Mittwoch , den ;J. April d. I ., vorm 9 Ul
Pilgerhaus Marienstatt, aus dem Schntzbezirk Maries
Distrikt 51 », 52 a Struth , 68 a Dotzelberg:

Buchen : 208 Rm . Scheit . 8 Rm . Kiiiis
405 Rm . Reiser.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntim
ersucht. *

Arbeiter... flrbeiterinm
für dauernde und lohnende Beschäftigt

gesucht.
Cuiistav Merger «l r l 1ie|

Faßfabrik Hachenburg.
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Em5fSchulte,Uhrmacher
Sacfienburg,

Salinen- und Chrglfall-
Kodi- und Malz

qrob und fein, 1200 Zentner
angekommeii . Aeltere Be-
tellungen bitte pt erneuern

und FüUsäcke einsenden (wo
noch »ichl geschehen).
Bretter, batten und Dielen
reichlich am Lager . Betreffs
Feldsämereien mache» wir
remnächst weitere Bekan,l-
machung.

Zunge; Mail»
von 17—22 Jahren bei
Behandlung für Küche

>besserem Speisehaus .
fort gesucht . Lohn 5
monakl . Kenntnisse «ich
forderlich.

Ffraa W . Hauer
Ceutral -Speisehaus

Düsseldorf, BisniarcksK
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Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenkirchen

Amtlicher Tafchenfahrfl
des

Eiseiibahndirekttonsbisl
Frnnkfnrt a. M

Preis SS Pfg . das
empfiehlt

£h KirchfeöM, ftic**«**1
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